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422 Aus 3Seit{chriften

Dabei darf aud) dbarauj hingewiefen twerden, dap die BVerfedhter der pazifijtijchen
unb antimilitariftijchen Betwegungen iid) nidht nur aus Jbealiften refrutieren.

H. M

DBiidherbefpredhungen

GCine fran3dfifche Gtimme iiber die Krieasurfacden.

Bu ben erjten Franzofen, die fidh mit TDeiligem Feuer und unermitdlich
um die Feftjitellung der Kriegdurjadien bemiiht Haben, gehort Mathiasd Mo r-
hardt. Seine aud Strafburg i. €. jtammenden LVorfahren liefen f[idh 1768
al3 Protejtanten in Genj nieder, von two Mathiad Morhardt 1883 nacd) Paris
iiberjiedbelte, um fiinf Jahrve jpdter in den Rebaftiondjtab bded , Temp3d” einju-
treten und franzdjijdher Bitrger jzu iverden. Enbe bder 90er Jahre griindete
er mit §. de Prefjenfé eine erjte Gruppe von Drepjus-Verteidigern um bdie
Perfon Emile Jola’s und war 13 Jahre lang Generaljefretir der Ligue des
droits le I'Homme*. Bald nad) Rriegdausdbrud) verjuchte Morhardt die Liga
purd) Cinfebung einer Kommijjion fitr bie Scduldfrage zu intereffieven. A3 das
fehljchlug, griindbete er im Fanuar 1916 bdie ,,Société d’études documentaires
et critiques sur la guerre‘.

Morhardt widmei Tid) ausdfdlieflich den Creigniffen in der Julifrife 1914
und greift nur voviiberge. nd auf die fernere Vorge[d)ichte de3 Weltfrieged 3u-
viid. Nad) einer Reibhe fritherer rbeiten jtellt jein Bud) ,,Les Preuves*)
bad Ergebni3 feiner 10jdhrigen Forihung bdar. Morhardt behandelt darin bei
weitem nicht bie ganze Cntwidlungdgejdidhte ber Krife, jondernm er greift nux
eingelne Pbhajen Herausd, und bdad ivird die Rritif natitrlid) vermerfen. Dafiir
berdient DHervorgehoben zu mwerden, daf Porhardt Dingen tiefforihend nach-
geht, bie biele meifl ungebithrlich vernacdhldfjigen. Hierher gehort eine ein-
gehende Wnalpfe bdes Audgangdpunfted bder RKrife: der Mord von Serajetvo,
bie Pfliht Serbiend, Genugtuung dafiir ju geben, dad diterreichifche Ultimatum
und bie ferbijde Wntwort darauj. Morhardt jtellt mit Redht fejt, daf {idh bdie
Diplomatie der Cntente um bdad Wttentat, dem bder Erzherjog-Thronfolger unbd
feine Gemabhlin zum Opfer fielen, viel 3u wenig gefiimmert Hat. Wucdh) fann
nad) den neuejten Jeugnifjen (jiehe bden Auffap Dr. Fr. Wiedner’s in ,,Das
RNeue Reidh” — Wien vom 2. Auguft 1924) faum mehr befjtritten werden, dap
bie ferbijhe Regierung ziemlid) gut um bdie Borbereitungen bdHed Anjdhlages
mwufite. Minifterprafibent Pajdhitfd) toollte jwvar dasd Wttentat verhindern; aber
dba thm da3 nidht gelang, twdre ed3 eine felbjtverjtandliche Pflicht ber ferbifchen
Regierung getwejen, nady dem Morde ivenigjtend bdie Organijatoren in Serbien
sut -Redjenjdaft zu ziehen. Hievon audgehend findet Morhardt dasd Hiterreidhifche
Ultimatum redht mapig im DBergleid) zu dem erlittenen Wffront, und er legt
audfithrlid)y dar, daf Serbien Feine eingige ber oOjterreichijhen Forberungen
witklid) angenommen Bat. '

€8 ift ein Verdienjt Morhardis, dafy er durd) fortgejested Drdngen bdie
Riga fiir Menjdenrechte veranlafft Hat, Poincare zur Fejtjtellung mehrerer
Faljhungen bded franzdjifden Gelbbuded zu ndtigen. Morhardt widbmet bdiefen
Gdljchungen, jowie denjenigen ded rujfijdhen Orangebuched eigene Rapitel. Der
neutrale Lejer wird vermiffen, dbaf ber Verfafjer nicht dasjelbe mit dem deutjdhen
Weif~ und dem diterveidhijhen Rotbuch 1914 getan BHat. Wud) bdad englifche
Blaubud) enthalt Falfhungen. Dafiic hebt Morhardt bdie deutjhen und bitexr-
reidhifdhen Berfudje zugunjten besd Fricbend Hervor. Gewdhnlich wird bdie Sade

F7R ¥) Mathias Morhardt, Les Preuves. Le Crime de Droit Commun. Le Crime
Diplomatique. XXVII und 307 Geiten. Fr. 10.—. Paris, Librairie du Travail 1924.
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umgefehrt gemadyt. Auj jeden Fall Deeintradhtigen diefe Liiden leider den Wert
pe3 Buches. Dod) jteht bdie ehrlihe Wabrheitdliebe Morhardt3 gany aufer
Frage. Cr iviirdbe aber nody iiberzeugender twirfen, wenn er in einer Neuaufj-
lage die vermerften RKQiiden ausfiillen iviicde.

Mit Red)t ergeht {ich Wlorhardt iiber bden italienijhen Vermittlungsvor-
jhlag, der eine gute Lojung bot, aber vernachldjjigt blieb. Wudh) Hat er redt,
wenn er fid) itber bdie rujjijdhe allgemeine Mobilmadung, bie @eburtéitunb'e
ped YWeltfrieges, eingehend verbreitet. Jn ber Tat Hat Rupland ben Sinn und
Wortlaut bded ru]iucf)hanaofl]tf)eu Biindnidvertraged iiberfdhritten und Frank-
reid) in den Rrieg gezogen. Cinige bder franzdjijchen Machthaber iwollten e3
gar nidht anderd und erleidjterten Rupland3d Cntjdhlui. Morhardt erhebt jdwere,
wofhlbegriindete Anflagen gegen Powncarve und Genojfen; aud) gegen Viviani. Jm
itbrigen erfennt M. bdie Gejepmdapigleit ber auf die Ritdjorderung von Cljag-
Uothringen gerichteten Politif Poincared an. WAm verddtlidjten erfdeint MNMor-
hardt bdie Pinterhdltige, itberaud egoijtijhe Politit Grofbritanniens.

Jd)  jtimme Morhardt barin Dbei, daf bder Volferfriede mnur durdh) bdie
Wahrheit wiederhevgeftellt werden fann. Durd) feinen 3ihen Cifer, feinen
Gpiirfinn und feine jharfe Logif Hat jidh) Morhardt unbejtreitbar um bdie Auf-
hellung bder Rriegdurjachen DHodhverdient gemacht, wenn auch) die Grundlage
Jeiner Ansflihprungen nidht immer Haltbar erjdeint. Morhardt ijt iiberzeugt,
pap Franfreich und Deutfdhland friedlid) nebeneinander leben fonnen. IMige
pas Bud) viele Lejer in bdiefem Sinne finbden.

Hermann Lus.

Gntaiffung.

€3 gibt Leute, die gegen alle rvetrofpeftive Nadhfriegsliteratur mitrauijd
geworden fjind. Jd) 3dhle micy jelbjt zu ihnen, denn id) habe mit ihnen bie
Criahrung gemad)t, dap bdie meijten bdiefer Crinnerungsbiidier fubjeftive Redjt-
fertigungsverjuche darvjtellen. &oldje BVerjudje, die Gegentvart blof zu beniigen,
um bamit bie Vergangenheit umzudeuten, Halte id) fitx mertloé weil fie un3
nid)t rweiter belfen.

Mit bdiejem Argohn ber pohtt)cf)en Unfrudytbarfeit jdhlug id) audy 3wet
Biidher auf, bdie mir in Dden lebten Tagen ungefihr zu gleidher Beit unter
bie Augen famen: ein ivejtjdyweizerijes im frangdjijden Originaltert unbd ein
englifched in deutjdher {iberjeung. Beidbe ftehen zueinanbder in dem Bujammens
hang von Aftion und Reaftion. Dasd ivelfde gibt Fefjtjtellungen itber Art und
Umfang bes unipiirdigen Dienfted am WAuslanbe, und dad englijde zeigt, warum
und mwie e dazu fam. Keined3 von ihnen aber verfriedht fid) mit der Lajt der
®egentvart in die Vergangenheit wie der Hund mit jeinem [dhlecdhten Gemwijjen
in bie perlafjene Ede. Beide vertverten dasd Geivejene nur, um mit ihm bdasd
Porhanbene zu faffen und jie bejddftigen fich mit dem Borhandenen nur, um
aud ihm bas Riinftige anzudeuten; beide veranfern fidh in fonlreten Fdllen
nur, um aud bdiefem rvealen Material Allgemeinesd zu entivideln.

Diefe zuverldfjig dofumentierte Crhohung ind Allgemeine und bdie RKraft
sur UAniweijung in die Jufunft heben bdie beidben TWerfe iiber die gewaltige Nad)-
frieg@papierflut Hinaus. Sie bieten dad3 Wertvolljte, wad ein Bud) bieten fann:
‘UAnrequng zum Nadydentern.

€3 ijt aber nidht nur anregend, fie u lefen, e3 ijt Heiljam, fie ju ftudieren.

3 mbdyte diefed aufmunternde Werturteil mit einem Beifpiel nerbeuﬂicf)en, ba3
mir gerabe mit unmiberlegbarer Wirtlichleit ,bei der Hand ijt”. Bor einiger
Beit lag id) im Orippefieber, da3d Fieber ging vorbei, aber bdie Ritdjtinde im
®orper [ahmen Heute nod) die Wrbeitdfreiheit meine2 redjten WArmed mit einem
bebentlidhen Sdjreibframpf. €3 ijt mir bhidher nidt gelungen, den Jnfeftionss
progef und bdie Wrt bed RKrantheit3gifted jo genau fejtzujtellen, daf ich TMittel
und Wege finden fonnte, feine lepten NRejte 3u entjernen; fo bleibe id) denn
-einfteilen iveiter gehemmt. Unjer [diveizerijcher Volfdtdrper befindet fjid) in
«einer borteilhafteren Rage, und jwar ivefentlidh zujolge bder beidben ange=
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tinbigten Biidher. Sie zeigen, tvie dad Oift, weld)ed unferm politijden Habitus:
ba3 Rriegdfieber anmwarf, infiltriert urde, wie bie Riidjtdnde nod) wirfen, wie
jte ausdfefen, two fie jigen, wie jie Heraudgebradht rwerden Idmnen und wad man
von allgemein angepriefenen Peilmitteln zu Halten Hhat. Weldjer Freund vater-
linbijhen Wohlergehend ivollte eine jolde Diagnofe nidht fennen (ermen, um
fiir bie Unwendung bded Rezepted, dad fid) baraud ergibt, zu mwirfen und vor
(politijhen) Quadijalbereien zu ivarnen, bie bder verhodten Nadhfrantheit nidt:
gewadyjen find? A3 Beleg fiir dad Lobhnende folder WUufmerffamieit mag bdie
folgenbe furze Bejpredjung Dber beiden Biidher bienen:

Aldo Dami, Examen de Conscience, La presse romande; 197 ©eiten.*)

Der Berfajfer WAlbo Dami ift Wudlinder, aber in Genf geboren und in
Genf aufgetvachien. Sieben mutige und mwabhrheitdliebende Junggenfer geben
ihm in einem programmatijdhen Geleittvort dbad Heugnid ,,qu’il se sente Suisse-
dans son coeur”. Diefed Seugnid iwird burd)y WnlaB und Sed ded Budjes.
bejtatigt und durd) jede jeiner Seiten gehidrtet.

Cdht [dyweizerijdhe Sorge ijt bdie Futter bded Unternehmensd: ,Le mal,.
disons-le tout net, c’est la ruine de I’esprit national®“. Diefe Tatjache mwird
fitr Genf feftgeftellt. Der Crforjdung ihrer Urfadjen und bder Mittel 3u
ihrer Behebung toidmet Aldo Dami jeine rveidh) dofumentierte Wrbeit, bdie-rveder
Sdonung nod) Rompromif fennt, mweil fie der Wabhrheit dient.

»Dad {tbel fommt bdbavon, dbaB mwir barauf berzichtet Haben, fiir und jelbjt-
ju benfen, um fortwdhrend fitr WUnbere zu denfen,” jagen bie Junggenfer, bdie
pem Bud) zu Gevatter ftehen. Dami aber fagt, dap jelbjt nad) dem Urteil
ber Parifer, die Genf feit 1914 mwiedber Lejudhten, ,,Genéve était plus:
frangaise que la France* und ,baf bie beutidhfeindlidhjiten Volfer
Guropad bdie Parifer, die Cljdffer und — bdie Weljdhjdhveizer waren” (S. 7/8).
Mit unentwegter Offenheit umjdyreibt er bdiefed Beweidthema ndher: Genf, dem
einft ein frete3 Urteil iiber alle Weltereignijje eignete, ift feit Rrieg3beginn
nicht nur bdem fulturellen, jondern aud) dem politijhen fbergewidh)t Frant-
reih)3 erlegen. Man glaubt bei jeder Gelegenheit dad Sdhidjal der Schveis
in demjenigen Franfreih3 aufgehen lajfen zu miiffen (S. 17), man bilbet fich
ein, baf Die Sdyweiy — natiiclich bdie weljche mit Franfreid) gemeinjam — nidyt
nur ben Rrieg, fondern aud) dben Frieben getwonnen habe (&S. 11/12). Darum
ift filr Genf alled Deutidhland, wad nidht Franfreid) ift. Darum verjdhlieht
man fid) nidht nur den Stimmen, bie aud London und Rom fommen, fonbern
gibt der Entente die Ratjdhldge, welde Franfreid wiinjdht. Darum Hhaft man
nidt nur Deutfdland bid ur Bernidhtung, jondern bejduldigt alle {ene,
mweldie vom Gottharbvertrag bi3 zum Bonenabfommen rein [dweizerijde Jnter-
effen 3u bvertreten f{id) unterfingen, fie mwiirben beutfdhe Jntereffen verfechten;
jdhon Dbie blofge Undeutung ,,au point de vue suisse wird al3 Wusflup bdexr
beutjhen Propaganda betradtet (S. 12).

Mit folchen LWorten, bdie aud dem Budje genau iiberfest finb, jeichnet
Dami bdie politijhe Mentalitdt Genfd bi3 ind3 Jahr 1924 Hinein. Diefe Men-
talitdit Hat fid) fJeiner Crfahrung nad)y unter dem Cinfluf ber mweftidheize-
rijdgen Preffe gebildet, die fid) technifd), politijdh und zum Teil aud) finanziell
und moralifd) bem gouvernementalen Franfreidh ausdlieferte. IMit Hodhinter-
effanten Tatjadenmitteilungen, fiir die dber Berfaffer die Veranttvortung iiber-
nehme, tird ber Bemweid fiir diefe Behauptung gefiihrt.

Waihrend man ,La Nation“ verdbammte, al3 fie [dlieglih in ruffijches:
und deutjdged Gold hineinglitt, weil fie jidh) nidht mehr zu Halten vermodhte,
blieb bdad franzdfijhe Gold bon jeber RKritif verfdhont. [n aller Stille ging
oL2a Tribune dbe Gendve’”, die bidher neutral war, im Sommer 1917 an ein
angeblid) franzsfijd-jdiveizerifdhes, in Wirklichleit franzdfifched Ronfortium, iiber;
per beriidhtiqte Nadytredaftor, ber bdie fFranzdjijden Defaitiften brandbmarfte,
um bdie WUbtrennung ded VBerner Jura ju einer ,,Fédération romande sous le:

¥) Grhdltlich im Budghanbel zum Preife von 2.50 JFr.
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protectorat de la France* 3ju propagieren, twanbelte bdie Tribune u einem
Parijer Kopjblatt um; ein anbderer TParijer wurde mit der [ofalen Beridht-
erjtattung betraut, ein bdritter Franzofe fiir eine anbdere Rubrif eingejtellt;
Franfreid) bezahlte bdiefe Herren mnidht, es ,intervefjierte fie nur 2 certaines
affaires; bdie Yeziehungen der Rebaftion zum franzdfifden Konjulat rurden
immer enger, bdie bejablte fjranjzdjijde Propaganda etablierte jid) in den
‘Gpalten de3 Blatted, wm bdarin jogar nod) fiinf Jahre nad) dem Wajfenitill-
jtand fortzutwirfen! Der (ingiwijden vecjtorbene) Chefredattor von ,La Suisse
organijierte nac) feiner Riidfehr von einem Bejude beim englijden Propa-
gandachef Lord Mortheliffe und bei der englijdhen Flotte, in enf bdie eng-
lijdhe Propaganda, er faufte mit englijdem Geld eine bejtehende Jeitjchrift und
,fanbelie jie um”.

Aber nicht nur bdiefe verjdleierten ,direften franzdjifden WUftionen” Dbe-
rvaubten bie tweljdie Prefje ihrer Unablangigfeit. Ebenjo jdhlimm, iweil jozu-
jagen Ddie ganze weljche Prejje erfajjend, it die journalijtijch-technijche Ab=-
hiangigfeit von Franfveid). Dad3 Syjtem bded udjdyneidens aud jranydjijchen
Settungen und bder itbermddytige Cinfluf dber Wgentur Havad im weljhen Jn-
formation3dienjt Haben zur Folge, dap bdie tweljden Seitungen nur bdie ver-
{chiedenen franzdjifden Nadridhten und Meinungen publizieren, iiber da3, a3
bei andern Nationen ift und geht, aber nur vernehmen, twad ihnen Havasd
jerviert; diefer Mangel mwird durd) den Korrefpondentendienjt nicht etiva Fforri-
giert, fjondern mnod) vergrdfert und vertieft. Der franzdjijdhe Korrejpondent
per mwelfden Bldtter ijt immer ein Franioje, thr Korrefpounbdent in Rom und
WBerlin bdagegen ijt immer ein francophiler Weljdhidweizer, in London Hhaben
fie im allgemeinen feinen Sorrefpoudenten (eined bder iveljdjen Hauptblitter
hatte feinen Lonboner Sorvrejpondenten Zuriidgerufen, ald Franfreidh und Cng-
land {dhlecht jtunden, al3 e3 ivieder Defjer tourde bdamit, ernannte e3 einen
Attaché der franzofijden Gejandtfdaft in London an feiner Stelle);
i anderen Ldndern, fo in Wien und Wtibhen, beforgen Sorrvefpondenten fran-
;0{ijcher Blitter zugleich aud) bdie iweljd)jdhmweizerijdhen Heitungen. Anderjeitd
finb ;ablreiche Nedaftoren mwelfder Bldatter zugleidh aud) Korrvejponbdenten fjran-
3ojifcher Journale, um Gegendienjt zu leijten.

So ijt die meljde Prejje nur ein Fillhorn fir frangdjijde Wiinjde und
Meinungen; mit einer formellen Ausnahme: aud) dad tjdhed)ojlorwatijche
%reliebureau in Bern bearbeitet die mweljche Prefje mit Melbungen und LWiin-
fchen ber , Kleinen Gntente” in bemerfenswerter AEtivitdt felbjt uud intenjiv.
Aber von Franfreich und feiner afftliterten Mintatuventente befommt die tweljde
Prefje nur das zu mwiffen, wasd gouvernemental ijt. Wahrend jie iiber die deutjde
Oppojition  (Defaitijten Gerlad), Stilgebauer 2c.) glinzend untervidhtet ijt,
wufte fie bon bden linf3franzdfijfen Daten, felbjt pon bder Crijteny des Leib-
blatte3 $Heriots bi3 vor Furzem nid)ts!

it es vermwunderlid), dap bdie mweljche Prejje unter bder Fuchtel bdiefer
gouvernemental-franzsfijden Diftatur, jum Teil heute nod), dbie Sprache einer
ehemals friegfithrenden Partei fithrt, dap jie Franfreihsd Freunde (wie Majaryt)
fetiert, Frantreid) unangenefhme Leute (wie Llohd George, Mac Renna, Nitti,
Strejemann jelbjtveritindlich) verfleinert, dap jie nur — aber dann ausfiihr-
lidh — bringt, twad bdad offizielle Frantreich von ihr erwartet und dbaf jie
verfdroeigt, wad bdiefem unangenehm ijt, wie etwa Franfreid)d viejige Be»
waffnung, feine fieberhafte Gejdhaftigfeit in Dden IJeughdujern und bdie formi-
bablen Bablen jeiner Flugzeuge?

S Bir (Welfden) fennen dad Ausland nur durch manfremcf) und uiemald
bireft”, umd ,man Hat den Cindrud, daf unjere (weljchen) ISeitungen gegens-
iiber einem einzigen Staat (Franfreidh) immer eine wohlwollende Audnahme
madien”, it da3 Fazit, dad Dami aud feinen Beobad)tungen itber bie aupen-
politijhe Cinjtellung bder meljden Prejje 3ieht.

Gr belegt diefed Urteil durch Mitteilungen und Beifpiele nicht nur aus
per ,,Tribune, bder ,,Suisse*, jondern aud) ausd bem , Journal de Genéve*
und dem ,,Courrier de Gendve®*. Noch mebhr: in einem dialeftijdh) geradezu
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glingenden und mit unanfedhtbaren Avgumenten durd)jepten Kapitel iiberfiihrt:
er Die teljde Prejje ihrer flagranten journaliftijhen Neutralitdtdverleung,
indbem er Die Probleme Der audlindifchen Politif vom neutralen Sdyweizer-
ftanbpunite aud berifiziert. Sehr gejd)idt erinmert er bavan, twie 1870/71 bie
Welichjhweizer ihre Sympathien nach Preufen ridhteten, bdie Deutjd)jdiveizer
nad) Franfreidh) und wie bann bdieje prad)tvolle weljdhe Unabhingigieit durd)
jafrelange Bearbeitung vom Wejten bher o fjehr ermiirbt rurde, dafy jid)
bie Wejtfdhoeizer felbit mit der Crildrung betrogen, jzuerjt jet Belgien verlefht
toorben, babdburd) fjeien fjie belgophil, baburd) germanophob und erjt dadburd
francophil getworden, wdahrend bei ihnen in Wirklidhfeit die Francophilie dad lr=-
fpriingliche war, twodurd) fie germanophob und dbann erjt belgophil wurden; jonjt
hatten fie wohl ben rumdnijden Linbdervaub, bdie Vermwiijfung Ojtpreufensd 1.
nidht fo rubig Hhingenommen. CEr jtellt bann die weljdhe Beweihraudjerung Dded
Friedendvertrages von Berfailled Dlof, indem er auf den Wiberfprud) wijden
bem Pringip der Nationaljtaaten unbd den Plebidziten, auj die Vergewaltigung
per 22 Millionen ,Minderheiten” in ber Berfailler Staatenordnung, auj die
willfiirliche JSerreipung bder ofonomijden Cinbeiten (Oberfdlefien, vgl. bie
jiingjte Rebe Mac Donalds!) aujmerfijam madht und bdie tragifche Cnihiillung
tagt: ,Alle diefe ungeheuerlidgen Biedhereien (jdheuen wir dbas Wort nidyt, e3
heifst im Franzofijhen bét(e)-ises) jind in Parid begangen iworden, um bden
griinen Tijd) herum, vor gefdljdhten KRarten, wie die Propaganda fie
audgehiangt Hatte, ... fo enthielt bie rumdnijdje Rarte Cijenbahnlinien, die gar-
nie erijtiert Haben.” Er folgert: ,Man follte in ber Sdhveiz nidht miibe
mwerben, bdie franzdjijd-poincarijtijhe Politif zu fritifieren und mit aller
&trenge 3u priifen; ber ganze Cifer unferer jungen eneration und ihre
gange Qraft jollte ber Crfiillung be3 gropen Werfed bdiemen: ber Revifion
ber Friedbendvertrdage.” Dedhald miiffen tir von bder CEntente ab--
lafjen, bdie ihre eigenen Prinzipien im Stide Iliep, indem fie in ben Rrieg
309, um Deutidland zu Dbefiegen und bdie deutjdhe Jbee der Gewalt und bed
Unredhte3, aber zwar Deutfdland bejiegte, die Jbee der Gewalt und bded lUn-
red)te3 bagegen zu der ifhrigen madte.

»A Genéve donc, notre devoir est de parler librement®, mafnt Dami in
Bufammenfajjung feiner Betradjtungen ilber Genfd internationale Mentalitit,
und er befolgt bdieje Mabhnung felbjt treu und unbeirrbar in Pezug auf bdie
{dhweizerifden WAuBen- und Jnnenprobleme. IMit demfjelben Freimut, womit er-
beteift, dap Dad CljaB von jeher rein alemannijd)-deut{ded Kulturgebiet war und
bleibt, verteidigt er bdie allerding3 {pejififd) lofal gebdmpfte Rulturgemeinjdaft
®enfd mit Franfreidh), und mit feinfinniger Pjpdologie verfteht er e3, und fiir-
bie veizbare Seele ber Minbecrheiten empfinglih zu maden. WAuj diefem Boden
fitplt er fid) {ider genug, um zuzugeben, daB bder , Graben” Hhauptjadhlid) dburd)
pie Sduld ber tweljden Jntelleftuellen aufgerifjen wurde, inbem biefe bdie po-
litijdpen Probleme zu Fulturelfen zu verfdljdhen und bden BLd fiir bdie po-
litijden Realitdten zu trilben bvermocdhten. Er iiberzeugt jeine Degehrliden
Weljchen, dap die Sdyweizerifdhe Heeredleitung aufd Bejte beftellt, in der aus-
wdartigen Delegation ded Bunbdedrated und im Bunbdedrat jelbjt die romanifde -
Sdyweiz jdhon rein zahlenmdpig iiber Gebiihr bvertreten fei, und farfajtijch
fragt er, ob e3 nid)t genug fei, wenn bdie welfdhe Schweiz beinahe ba3d ganze
piplomatijdhe Rorp3d fiir fid) allein befige ?

Sa, Dami halt biefe franzdfijdh infiltrierte tweftjdhiveizerijdie Prdponberany .
in bder RLeitung unferer Lanbedangelegenheiten jogar fiir gefahrlich! Seit bem
Waffenjtilljtand Habe jid) ber Bunbdedrat auf bdie Fdahrte dber Sdhwdde und
ber Nadygiebigleit gegen aufen begeben, jobaB man faum mehr von einer
audmwdrtigen Politif jpredhen biirfe, wenn man damit da3 tapjere Verfalten
Holland3 in ber Wuslieferungdfrage vergleiche. ,Weld)’' jtarfe Pofition hHdtten.
it heute, wenn mwir nid)t ugelajjen Hdtten, dbaf unfere alten Bertrdige durd)
pen Perfailler Bertrag in Frage gezogen iverden und wenn wir jebe Dis-
fujfion i{iber bie Bonen jum vorneherein abgelehnt Hdatten”; bdie Parijerrveijen:
unjerer Staatdmdnner Haben und minbdejtend ebenjobiel gejdhadet ivie bie-
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fatale Ruplandreife bes Herrnm Grimm! Und Heute noch) bejleife jid) Dber
Bunbdesrat iibereifrig (il éxageére), ,bem Siege zu Hilfe zu eilen”, und Herr
PMotta Habe in Genua und im BVollerbund nie eine Gelegenheit verjaumt, jid)
3u verneigen. Alled in allem: ,Dad 20. Jahrhunbdert fjieht den Bunbedrat
furchtjamer ald je zuvor!”

RNur in einer WAtmojphdre, mweldhe cine joldje Politif bereitet, war e3 nad
per Anjid)t Dami’s moglich, daf in Geuj aufgefordert mwurbe, fiir dba3 Bonen=
abfommen zu jtimmen ,,pour sauver la France* und bdap ein jdyeizerijder
linterhidndler der Jonenfonvention im Cercle franco-suisse in Genf (!) er-
flaren fonnte: ,,Ceux ci qui combattent la Convention, sont des ennemis —
de la France! Dami apojtrophiert eine joldje Mentalitat mit Redht: ,,Si
¢’est 8tre anti-suisse que d’8tre anti-frangais, il n’y a plus de difference entre
la Suisse et la France®, und er jiellt mit Genugtuung feft, dap e3 feit bem
Waffenjtillftand bdie beutjdhe Sdhweiz ijt, welde taglid) bdie Ehre ded Landes
rettet.

it bderjelben pifanten Borurteildlojigfeit mwertet Dami in 3wei be-
jondberen Rapiteln audy bdie tvejtlichen und oftlichen AupBenprobleme vom gut-
{hweizerifhen Stanbdpunfte aus, um, erfitllt bon bder RKrajt feined eigenen
Wahrheitdmutesd, jid) zu dem Glauben 3u befennen, bdie Stunbe fei ba, bie
(Eéeng aud feinem Franzofentaumel ind reale @cbmexg,erbemu}stfem suriideden
werde.

Das it aud) unfer Wunjd) und unfere Hoffnung, und wenn bdbie Sdhrijt
Dami’s zu ihrer balbigen Erfiillung beitrdgt, Hhat ihr BVerfaffer jich um dad Land
reichlich verdient gemacht. Dad Beugnid Holhen perfonlichen Muted wird muan ifhm
jet jdhon geben biirfen. Gr Hhat Dinge audgejprodjen, bdie wir Deutjdhidiveizer
bidher nidht audzufprechen mwagen Ionnten, obhne bder Storung bDed inneren
griedbend geziefen zu werben. Wir Haben und bdenn aucd) in unjerer Be-
fprecdhung objeftiv an bdasd Bud) fjelbjt gebhalten und in feinen eigenen Wus-
priiden gefproden. Da3 politifd) mwertvolle Detail und bad gejd)idtlid)y Reiz-
bolle feiner WUrgumentationen aber, denmen wir im grofen ganzen, mit Wus-
nahme bder bdielleiht 3u gutgldubigen iiber bdie gegenmwdrtige Wirfungsfraft
bes Bolferbunded (vgl. unten!j, glauben jujtimmen zu bdiirfen, wird erjt beim
Stubdbium bed Werfed felbjt offenbar, defjen Genup durd) ein flared unbd geijt-
bolled Franzdjijd) erhoht ioird.

Da3d Bud ift nidht nur den Genfern zur Gewiffendforfdung ju empjeblen,
e8 dre fehr zu wiinfden, daf vor allem aud) bdie deutjdhjdeizerijchen Mit-
glieber ber Teuen Helvetijdien Gejelljchaft und last not least unjere Herren
Bundedrite und Parlamentavier diefe ,,andbere Seite ber anderen Seite” griind-
lid) fennen flermen unbd biefe Erfenntni2 vermwerten mwiirden!

Sir Campbell Stuart, K. B. E.: Geheimnijjfe aus Crewe Houje, die Gejdidte
eines fervorragenden Feldzuges (207 Seiten), ind Deutidje iiberfest von Kor=
vettenfapitin Walther Kohler, Verlag ThHeodor Weidjer, Leipjig.

,Crewe House* twar bda3 PHauptquartier ber englifden Rriegdpropaganda,
die bon Biscount Northeliffe vom Februar 1918 an auf Wufforderung bdesd eng-
lijdhen Premierminijterd organifiert murde. Sir Campbell Stuart, Ritter bdes
Ordend vom britijdien RKaiferreiche, dber Berfajjer ded Budjes, war Northelifiesd
Stellvertreter in ber Leitung bdiefer Propaganda. Cin fompetenter Mann gibt
alfo authentijhen Aufjchluf iiber Dinge, bie fitr bdie Liquidbation bed IWelt-
frieges und bie , Neuordnung bder MWelt” bejtimmend twarem — und geblieben
finb. Da3 Bucdh it umjo mwertvoller, tveil e3 nicht zu Dden iibliden ,Bezx-
hiillungen” gehort, fnnbern mit beinabe aynifder Offenherzigleit en thiillt unbd
aud) offizielle und offizidje Wttenjtiide teild ganz, teild im Wudzug dem 1Irte1f
preidgibt.

Die politijhe Bebeutung bdiefer Verdffentlichung ijt zum vorneherein ba=
purd) bofumentiert, daf jich der LVerfajier ded bdeutjhen Geleitdtworte3 und der
beutjdje Nberfeger iiber feinen Wert jtreiten! Der erjtere beivunbdert bdie grofe
englifche Propaganbdatat und bedbauert, dap Deutfdhland ihr nidhtd Gleichwertiged
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entgegenzujtellen bHatte; der leptere flagt, daf bdad bdeutjdhe LVolf nidht ftart
genug gewejen fjei, ber englijden Propaganda zu toiderjtefen.

Die beiben jtreitenden Teutjdhen beiveijen dadurd), mwie fie nad) der
LBergangenbheit rvidyten toollen, daf fie den Crienntnidmwert bdiefed Budhed nicht
erfithlt bHabeu, tweil ihnen vermutlid) dad8 CEmpfinden fiir dad fehlt, wad ihm
ungemwdhnlichen Gehalt verleiht: bdie eminente politijde (berlegenfeit. Wenn
e3 nod) eine3 Beweifed bedurft bHatte, daf die Cntente den grofen SKrieg nidht
purd) Waffengetvalt, fondbern bdurcd) ifhre {iberlegene Politif getvonnen Hat, jo
wire er bdurd) bdiejed Buch geleiftet. Und wenn man nad) dem Geheimnis
juchgt, warum bdiefe Politil den Wudjhlag gab — bad politijd) gropziigige
England Hatte dabei bdie Fithrung —, jo findet man e3 in bdiefem Bude: bdie
Qriegdhandlung ift zeitlich begrenmpzt, der Rrieg muf einmal aufhdren. Darum
ift wichtiger ald der Rrieq, wad na'd ihm fommt: dad politifdhe Siel. , Wir
miifjen nidht nur den Krieg gemwinnen, wir miiffen aud) den Frieden gewinnen,”
fagte MNortheliffe in feiner entjcheibenden Nebe zur Griindbung der interalliierten
Propagandafommifjion am 18. Uugujt 1918 (S. 135 bed Budjesd). Diefes
,wad fein mwird, ijt wefentlihger al3 da3, wad ijt"”, mad)t die mwerbende Kraft
meijterlicher Politif aus, der flar erfafite Bufunftdgedanfe iwirft die Gegen-
wart3gedanfen in den Staub. Weil bdie englijdhe Politif von bdiefem ,,Was
nachher ?* bejeelt ijt, vermdgen toiv aud bdem, twad und iiber englijche ‘Politif
im Jabre 1918 mitgeteilt wird, aud) unjere binbenden Sdhlitfje auf 1924 und
1930 3u 3iehen.

Und ,,Crewe House* enthitllt un3 tatjad)lich nicht nur literarifdhe RKriegs-
tricdg, fjonbern fHhohe Politif. Dad fommt bdabher, dbap bdie englijdhe und alliierte
Qriegdpropaganda nidht nur im Ralmen der Politif arbeitete, weldie ihr von
pen alliterten RKRabinetten vorgejeichnet tvurbe, fondern baf bdie Propaganba-
fommijfion felbjt aftiv Politif machte, durd) ihre Arbeit den RKabinetten ben
Weg wied. Ja, in den widptigjten Fragen ijt die Propagandafommifjion bdie
beftimmende Sdhrittmaderin getwefen. ,Propaganda it eine
aftive Form der Politif,” jagte Northeliffe (S. 69 ded Buded), und
er Bat bdanad) gehanbdelt. Nicht die FRegierung, jondernm die Propagandafom-
mifjion bradite talien und bdie Ojtjtaaien dazu, dem ,,ditlich-zentraleuropdijdhen
Bund von bder Dijtjee zum Sdhwarzen und Wbriatijchen PNeer” juzujtimmen;
nidht die Regierung, fondern bdie Propegandafommifjion jduf bdie allgemeinen
Sriedendbedingungen, nicdht bdie NRegierung, fondermn die Propaganbda=
fommifjion warf den Volierbunbddgedbanfen in bdie Welt und
gab ihm bdie endgiiltig Form. So befommen twir mit dem Bucde Cinblid in
dben folgenjchweren Londoner Vertrag bvon 1915, in bdie Vertridge iiber bdie
Sdjaffung der Ileinen Gntente, o jehen ivir, warum dad deutidhe Staat3jpjtem
angegriffen, fein RKaifer aller Sduld bejidhtigt, wie Ofterreid) von innen
heraud aufgeldjt turbe — und warum bder Volferbund mit dem Friedens-
vertrag fam und mwarum er in bdiefer Form fant.

Dad Bud vermittelt ung hodinterefjante Cinblide
in dDie Dred)3lermwerijtatt Ded Friedbend und in die Jimmer-
werfjtatt dDed Volferbunded. Der naive Glaube, bder grofmiitige
Wiljon bHabe und den Volferbund mwie ein reiner Tor ald Graal iiberd Meer
bringen toollen, mwird griindlidh) zerjtért. Gedanfe und Statut ded3 Heutigen
Bolferbunded ftammen von PHerrn H. &. Welld, der im Mai 1918 bdie Auf-
forderung RLord Northeliffes, die Propagandaliteratur gegen Deutid-
land angufertigen, annahm und gleidh ein WAftiondprogramm aufjtellte, in
weldjem aucd) der ganze heutige Bolferbund im Detail flargelegt ijt. Herr
H. . Welld ift (). e. 0.) Canon Doyle, der Verfajfer der Sherlof-Holmes-
Romane. ,Crewe House* iiberrajdit und alfp mit ber Neuigfeit, daf tatjdad)-
lich aud) Der hHeutige Volferbund eine Sherloi-Holmed-Shopfung ijt. Ebenfo
romantijd) mwie Jeine Herfunft, ift jein Bived nach ,,Crewe House*. Herr Teld
fagt bdariiber in feinem Crpofe (&. 53) twortlidy:

»Da3 deutfche Gemiit ijt befonberd empfianglid) fitr fyjtematijche Fejt-
jtellungen. Die Deutjden jind gerwdhnt, nebeneinanber geordnete Projefte zu
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bejpredhen und zu verjtefen. Die Jdeen, die in den Worten: ,,Berlin —

Bagdad”” und ,Mittelenropa” verfvrpert {ind, find ibhnen rejtlod flar

gemad)t worden und bilden nun bdie Grundlage bdes beutfden politijdjen

Dentens. .. Diefen Jdbeen huben die Alliterten nod) teinen

umfajfenden und einleudtenden Entwurf einer Welt-

organifation entgegengejept. €3 gibt fein Gegenjtitd auf

Seiten per Alliterten zu Naumannsd , Mitteleuropa”, dad die neutrale(!)

und bdie deutiche TPrejje ald einen praftijdien BVorjdhlag bejpredjen fonnte.

Diefed Gegenijtitd miifite ohne Verzug durd) Fompetente alliiervte

Sdriftiteller (!) gejdhaffen tverden. E3 tviirde eine wirfungs-

polle Grundlage fitr Die Propaganda bildben und gany von

jelber arbeiten.”

Dann folgt ber fozujagen enbdgitltige Cntrourf des Herrn Welld fiir den
Heuiigen Volferbund. )

Dieje itbervajdende Kunde iiber die Wutorjdhaft des Violferbunded flingt
glaubtiirdbiger als bdie Werfion von Dder Wilfonjden, twenn man in dem
Bude (S. 142) ben fompetenten amerifanijdhen Lertreter in der mafgebenditen
Sommijfion bder Wlliierten am 14. ugujt 1918 nod) jagen bHhort, er und jeine
amerifanijcen Mitarbeiter ,ndhmen an bder Ronfereny ald Sdhitler teil
und hitten das ernjte Bejtveben, von den Leuten mit Criahrung zu lervmne n”!

Gbenjo interefjant wie bdie Cniftehungdgefchichte it Dder Entjtehungs-
3wed des BVolferbundbed: er wird offen ald alliierted Propagarnbdagegens=
projeft anertannt, um bdie Feutralen 3u Eodern unbd bdie Deutfden zu be-
moralifieven! Die Folgerung ausd Dbdiefer allerauthentifcdhjten JInterpretation bHes
Bolterbunddprojeftes zu ziehen, twie fie der Urheber jelbjt gibt, iiberlajjen tvir
bem Lejer.

Auf jeden Fall it bdiefe. Cinficht fiir und bdie mwidytigjte am gangen
»Crewe House“. Mabe berithrt und tmmerhin aud) nod), daf ,,Crewe Housge*
. a. erwdihnt: eine italienijde Kriegduadridhtenjtelle in Bern (&. 32), engite
Berithrung der englifchen Propagandaabtzilung mit den jlowafijden, tidhedijden,
polnijchen, rumdnijchen Fithrern und Organifationen in neutralen
Lindern (&. 33), bdie befondere Wirtjamieit ber Propaganda in neutralen
Lindern (&. 55), bdbie fret und offen gefithrte Propaganda mitteld8 der Aus-
landsbeutjdhen in dev Sdhmweis (S. 68), Bersffentlichung von Jntervierws mit
britifchen Mannern ded oHjfentlichen Lebend in neutralen Jeitungen (S. 82),
rtifel iiber britijhe Fortjdritte in beutfdjdhmeizerijden Fei-
tungen (&. 82), eine Serie von ,Londoner Briefen” nad) der Sdhwetiy,
die den Cindrud evweden fjollten, al3 feien fjie in deutjchfreundlichem Sinne ge-
jchrieben (&. 83), baf ,Meutrale in hervorragenden Stellungen
jeber Art in ben Bereidh Heiljamen perfoinfiden Verfehrd einbezogen turden”
(&. 88) 1. 2., jodaB aljo Hindenburg nicht gany unred)t bhatte, wenn er in
einem Tagedbefehl (&. 92) jagte, e3 iiirben aud) in ber Sdyveiy Geriichte
hHerumgeboten, bdie Dbeftimmt feien, die inmnere Wiberjtandsfraft Deutidhlands 3u
brechen!

Nidht nur via Propaganbdbavdlferbund, fonbern aud) dburd) bdireften Mif-
braud bhat aljo die Sdhwetz der Cntente jo willig Dienerjdaft geleijtet, dap
wir e3 verjtehen fonnen, wenn man auf jemer Seite oft Mithe Hat, un3d nidt
mehr als bloge Diener zu behanbeln.

Das find mertvoolle Ausiefen aud ,,Crewe House®, bdie und bdireft be-
rithren. Dariiber Hinaus enthdlt dad Bud) eine veidhe Fitlle politijder An-
requng, vor allem geoiegene Praftifa iiber bie Piydjologie der Politif und
nadydentlid) ftimmende Beridhte iiber bezahlten Verrat an eigenem BVolfdtum,
per u. a. aud) nad) ,Crewe House* den von bdiefem oprganijierten Jujammen-
brud) Ojterreichd verurjachte.

Die Gebheimnijfe aug ,,Crewe House* {ind ein mniiglihged Babemecum fiir
harmloje Meutrale, bdie begeijterten Sd)ivungesd iiber dad3 Parfett der inter-
nationalen Politit tanzen tvollen.

Baben. Hansd Rajdle.
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Aus Der neuern @tfﬂnn Oefdhidfte.

C Weinmann: Gejdidhte de3 KRantond Tefjin in der jpdteren Regenerations-
zeit 1840—48. Biirid) 1924.

Die Unteilnahme an den BVerhdltnijfen und Sdhidjalen ber italienijden
Sdyweiy ijt bei und im Wad)jen begrijfen. Das fommt bereitd aud) in bden
Arbeiten ber beutjdhjhiveizerijdhen Geidhichtsforjhung zum Ausdbrud. Wir be-
fiben bereitd eine Meihe von Unterfucdhungen iiber bdbie Jujtdnde im Tefjin im
PMittelalter und in der Lanbvogtzeit. WAud) dbad lepte Jahrhundbert ijt nidht
vergefjen ioorben. Sdjon vor ldngerer Seit bHat Heinridh) Gubler dad erjte
Jabhrzehnt der Regeneration behanbdelt.®*) Die vorliegende Wrbeit bringt nun
die eingefendbe Schildberung biefed fiir bdie heutige Schiweiz und dben Heutigen
Teffin grunbdlegenden IZeitraumsd zum Adjdhluf. Fiir die Reftauration 1815—30
finbet man eine ziemlid) ausdfithrliche Darjtellung der Tejfiner Verhdltniffe in
Ded)slis befannter ,Gefdichte der Sdhyweiy im 19. Jahrhundert”, Bbd. II.

Der ganze Jeitraum von 1815 bi3 1848 bringt feine mweltbemwegenden
Creignijfe. ©r bebeutet fiir ben Tejjin eine Beit bed Auj- und Ausbausd. Die
fantonale Verwaltung erbielt beftimmte Gejtalt, die wirtjdaftlidhen LVerbhiltnifje
erfubren mandje Fordberung, vor allem durd) bdie Herjtellung eined grofen
Strafenneges. Die Finangen befferten fich, dbad Militdr erhielt eine, mwenn
aud) nur duperft diirftige Gejtaltung. Sozujagen mneu gejdhajjen und auf eine
adytungdmwerte Hohe gebrad)t wurde dad Erziehungdvejen.

Al dasd vollzog fich unter Ilebhaften politijhen Kdampfen. 1830 mufte
ba3 felbjtherrliche Regiment ber Landbammdnner einer bdemofratijdjen, aber
gemdipigten Regierung weidjen. Diefem erjten Umijturze folgte die WUus{deidbung.
per Deute nod) mafgebenden Parteien bder Katholijd)-Konfervativen und der
Liberalen. Jhr RKampf um bdie Macht turde nidht nur mit dem Stimmzettel
audgetragen, fondern Putjdhe unbd Piitjhden, Straferpeditionen, Cinferferungen
und Berbannungen jpielten eine groBe Rolle. €3 war eben genau jp wie in den
itbrigen Qantonen, nur nod) etwad lebhafter und wed)jelvoller.

Diefe fantonale Cntwidlung erfolgte natiirlih gleichlaufend mit ber eibd-
gendfjijchen und audlindijdyen Bewegung gleider Wrt. Die eidbgendjjifhen An-
gelegenbeiten mwurben bdabei aud) filr den Teffin je ldinger je widtiger. J[n
ben Jabhren ber entjdjeidenden Wudeinanderfeung jzwijden Freifinnigen unbd
Rlerifalen war der Tejfin einer der Sdhidjaldtantone. Er wurde dadburd) und dburd)
feine Rage zwifden dem Sonberbund und Ojterreidh jtarf in bad in- und aus-
landijdje bdiplomatijde Spiel hineingezogen. Die Freifinnigen fdwangen be-
fanntlid) obenausd und bder Teffin befand fid) im Sonberbunddfrieg auf bder
Seite ber Mehrheit. Wie e3 ihm im Kriege felbft erging, hat in bdiefen Blattern
(Jg. I, Deft 12) ber bamalige Leutnant unbd fpatere Bunbedrat Bavier jehr
anjdaulidh) gefdhilbert.

Die Teilnahme be3 Tefjind an dem Rampfe um die Crriditung ded Bunbdesd-
jtaate3 bilbet ben interefjantejten Abjdnitt in bem Bude Weinmanns. Diefes-
jchliept mit Der Ginfithrung bdDer neuen Bunbdedverfajjung. Reider ftreift e3
eine anbere, minbdejtend {o mwidjtige und gerabe fitr bdie Peutige 3IFeit Iwieder
bebeutungsbolle Seite ber bamaligen Teffiner Gejdhichte blof: Den Anteil an
ber italienifchen Unabhdngigfeitdbemwegung. Befanntlich Hhatte bdie italienijde
Sdyweiz an beren Borbereitung und aud) an dben RKampfen bder Jahre 1848
und 1849 einen erheblichen Anteil. Diefe Creignijfe verjpridit und Weinmann
in einer Fortfepung feiner Wrbeit zu behanbdeln. Hoffentlid) gejchieht e3 balbd.

Cinjtveilen fei aber bod) bdarauf bhingewiefen, daf fih in jemer Jeit
mandje bezeichnende Parallele zu heutigen CEreigniffen finbet, wenn aud) mit
bertaujdten Rollen! Die Cinfiihrung bdber neuen Bunbdedverfajjung bradyte den
Qibergang mandjer fantonaler Redhte unbd Finanzquellen an den Bund. Der
Zeffin glaubte jich daburd) mwirtjhaftlidhy benachteiligt und jedenjalld zum Teil
mit Red)t. €3 fam bdedhalb zu HeftHgen Wudeinanderfepungen und man fprady
fogar_von ber Abtrennung von bder Eidgenojjenjchaft. Der Ronfervative Salli

T *) Gefjdhichte bed Tefjing vom 1830—1841.  Biirich 1906,
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erflarte da 3. B.: ,Bielleiht mwird eine Jeit fommen, wo wir und erinnern
fonnten, dap wir Jtaliener jind!” (Weinmann, S. 175). €3 ijt eben alle3
fdhon bdagetvejen! Heftor Ammann. g

Muffolini und der Fascismus.

Wenn Thomas Carlyle Heute [eben iiirde, fo mwiirde er bdes italienijden
Minifterprdiibenten jiderlidh Crwdhnung tun al3 eined Beifpieled feiner arijto=
fratijdjen Theje von bder itbermdltigenden Bedeutung be3 ,Heldben” gegeriiber
ber Bedeuiungslojigieit dber gefithrten Majje. Denn fein Groger von fHeute ijt
feit Qenind Tod jo dad Alled eined Syjtems, wie e8 der Sdymiedefohn aus ber
Romagna in Jeinem Fascidmus ijt. So mwenigjtend [dhildbert uns dber bdeutjdje
Hijtorifer i}erbmanb ®iiterbod in jeinem Budie ,Mujfolini und der Fascis=
mus¥, 1923 im Wieland-Berlag Miind)en er{dyienen, Perjon und VBewegung.

E})?unohm begegnet und ba al3 Refhrer, radbifaler Sozialift, fanatijder Re-
publifaner, bder, al3 Erbarbeiter verdienend, in bie Sdymeiz geht, um Sojial-
wijfendjajten u jtudieren. WIS fozialijtijher Propagandijt madht er fjic) einen
RNanmen. Der Verdad)t anardjijtijder Umtriebe fithrt zu feiner Uusdmweijung. Cr
geht nad) Triejt ald Redaftor einer italienifdyen, irvedentijtijden, republifanijden
Beitung. Hier weijt ihn Ojterreid) aud unbd bdiejed Ereignid mad)t ihn, den
internationalen &ogialijten, zum nationalgefinnten Jtaliemer. 1912 arbeitet er
am ,2Avanti”. Bei RKriegdausdbrud) jordert er mit ben anbern Sozialijten bdie
RNeutralitat Jtaliend. Wber innerhalb Monatsfrift jdhwentt er um. Cr {deut
ben Ronflift mit Rebaftion und Partei nid)t: jeine flar bertretene Jnterbentions-
forberung fihrt zum Ausjdluf und zur Griindung einesd interventionijtijdhen
Sozialiftenblattes. Der ,,Popolo d’Italia¢ ijt bald ber drgfte RKrieg8heser unbd
wenn dejfen Rebaltor Muffolini aud) nid)t den Eintritt Jtaliend in den Krieg
auj ber Seite Franfreidh)3 hHerbeigefiihrt hat, fo Hhat er ihn bod) bejdhleunigt.
Gr verdanft diejen Crfolg jeiner Griindung, den ,,Fasci Interventista®, bie ifm
meiter beijtefen, bden Rrieg3willen zu erfhalten und mit ihm bie Regierung
fritijieren, bie nidht genug fiir den Rrieg vorfehrt. Die Fasci terrorifieren bdie
neutralijtijen BVerfammlungen bder Soialiften und Giolittianer. Dann ruft
Stalien feinen Sohn an die Front. Vermwunbdet fehrt er heim, nimmt dben Kampf
auf gegen bdie Berzicdhtpolitit Bifjolatis, gegen bie Wlliierten, welde Jtalien
nidt alle Friidte ded RKrieged ernten lajfen, vertritt die Jntereffen dber Kriegs-
teilnehmer und eifert gegen die {dhmwadie Regierung und gegen bdie internationalen
Sozialijten. Cr wei fid) Unbhdnger ju werben, indem er eine nationale Ge-
wertjd)ajtdbewegung jdajft. Dod) er ijt nod) nid)t Staatdmann, erjt begabter
Sournalift.

Die aupenpolitijhen Fragen treten zuriid; bie innere, foziale Bewegung
gart. Muffolini arbeitet ein radifaled fozialijtijdes Programm auf nationaler,
bemofratijher Grundlage ausd; er verbreitet e3 mit Hilfe jeiner inm ,Fasci di
Combattimento” umgemanbdelten Berbdnde. Die Sozialijten befepen Fabrifen:
bie Fasciften beginnen ihre Ronfurrenten mit Dold), Bombe und Ricinud u
behandeln. Man 3dhlt Fu diefer Zeit (1920) 800 Fasdci mit 100,000 IMit-
gliedbern. — 1921 bringt Neuwahlen: 35 Fascijten ziehen ind Parlament ein.
Dod) diefed ijt grunbdverdorben; e3 lohnt {idh nicht, jid) in demjelben Herumzu-
ftreiten. INit dem Biivrgerblod Hhat man gemeinjam im Wahlfampfe gejtanbden;
r%nit ben Sopjialijten vertrdgt man jid) ieidlid); bdie jdhwade Regierung ijt bder

eind.

Augujt 1922: Die Fadciften verfiigen itber 800,000 Mitglieder. Mufjolini
tiinbigt ben Sozialiften ben Burgfricden auj. Der Sozialift bon ehedem ift
iedber Volf3redner getvorden: die Negierung iiberlajje dad Land feinem Sdhid-
fal und bden Fabrifen bejefenden Kommunijten, eine jtarfe Regierung mntiijje
beran, die Nation bebdiirfe der Fiihrung und da niemand fjie iibernehme, miijje
fidh Der Fascidmusd bderjelben bemddhtigen. Sein neued Programm findet bet
ben Jnbujtriellen, bei ben Rlerifalen nilang; die monardiftijden Rreife jtehen
ibm ympathijd gegeniiber, denn er Hat jid) mit der RKrone vertragen. Die
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Majjen jubeln ihm zu, dbenn er verfpricht, Parlament und Stimmred)t beiju-
behalten.

Gegen bdie Biirgermeifter bon Bozen und Trient wenbdet |id) jeine Probe-
mobilifation. Sie fallt gut aud und bdie Fadcijten twerden militdrifd) organi-
fiert. Cine Heerfdhau in Neapel itberzeugt Mufjolini, daB aud) der Sitben mit
ihm geht. Facta fithlt {idh) angefidhtd der Riijtungen ded Fadcidmusd jeiner Mi-
nijterprdfibentenidaft nidht mehr gewadyjen, dDemijjioniert, und bdie Fadcijten
vitden in Rom ein. Mufjolini begibt jid) zum Konig und empfingt den Auf-
trag aur Kabinett3bildung. : ;

Das ijt Gitterbodsd Bild von Mufjolini, dem Sojialijten, Republifaner,
Nationaliften, Jnterventionijten, dem oppojitionellen Parlamentarier und fieg-
reichen Diftator: eine gutgefitgte Gejchidhte ded Fadcidmusd, am IWerbegang
jeined Begriindersd, jeiner Seele, gejdhldert.

Anderd faht Frig Sdyotthvfer dad3 Thema in jeinem LIl fascio, Sinm
und Wirllidhleit des italienifden Fascismus” (Frantfurter Societdt3druderet,
1924). 9INit der Feber ded reifenden Publiziften jozialdemolratijder ober demo-
fratijdier Obfervany jdhilbert Sdyotthofer den italienifdhen Boden, bdbie Partei-
berhdltnifje, bie Oejdhichte Dbe3 Ilepten Dezenniums, Perfon und politijche
Sdyulung Mujjolinis, deffen Crfolge und LWiberjtinde, die alle jujammen jum
Produfte Diftator Muffolini und Fadcidmusd beigetragen Haben. Der politijde
Sdyriftiteller PHolt reiter aud, fieht mehr und mipt an geldufigern Mapitiben
al3 ber objeftive Hijtorifer iiterbod. Dafi er dabei in feiner Kritit oft u
eit geht, jtort nicdht, weil eér die Sdhywdden der Bewegung [dhlagwortartig zu
fEzateren tveif.

Wie jtellt fich WMujjolini nad) der Leftiive beiber Wrbeiten unsd dar? Cr
ift die perfonifizierte Tpportunitat: rajder Gefinnungdwedjel zeidhnet ihn aus.
Und dodh) fdnnen tir und ded Cindruded nicht erwehren, daf feine folgenreichjte
Sdywenfung vom internationalen Soialiflen zum jozialen Nationaliften durdy-
aud ehrlidh ijt. Denn ein fozialer Nationalift ift Mufjolini Heute nodh. Die
jiingjten Verfudhe, mit den Gewerfjdaften anzufniipfen, eriveitern nur feine
hertommlide Politit der fascijtijden Gewertjdhaften. Dad tiefft BVeranferte im
Wefen Mufjolinid bleibt dad Jntereffe fiir dad twirtfdaftliche Wohlergehen bdesd
italienijdhen Bolfed, vornefhmlid) fjeiner breiten Majfe. Staatlidhe Unabhingig-
feit und Madt it ihm BHiefiir felbjtverjtindliche Vorausdfebung. Alled anbere,
ob Monardie oder NRepublif, ob Demofratie oder Diftatur, Hhat formalen
Charafter, ijt Nebenjache: man fann auch fozialer Nationalijt fein, ofne
bie Disziplinlofigleit und politijde Unproduftivitdt ded bdemofratijden Parla-
mentaridmud in Kauf nehmen u wollen.

Mit Redht Hohnt Sdhotthofer, daf dem Fadcidmusd die begriinbende Staatsd-
lehre fehle. Dad jtimmt; docdh ift nicht gefagt, baf e3 immer o bleibe. Gr
hat jo tvenig wie Giiterbod bead)tet, baf eine Bewegung bdie ganze Welt durd)-
[duft, die im Fascidmusd nur die jpezifijd italienijche Audprdgung fand. Ciner
fpatern ZBeit wird e3 vielleidht vorbehalten bleiben, den Fadcidmusd mit jener
gemeinhin reaftiondr bezeidhneten Beivequng in ben verfdjiedenjten Kinbdern
Curopas in Bujammenhang zu bringen, die {ich durd) eine entjchieden nationale
und jehr jtarf jozialpolitijdje Note ausdzeidhnet, in ihrer Wirtjhaftaphilojophie
aber burdjaus vorliberal und in ihrer Soziologie antiindividualijtijd ijt.

Hans Mettler.

Aegypten im Alferfum.

Die Befpredjung eined Werfed iiber dad alte Aghpten *) in diefen Heften
bebarf einer furzen Redhtfertigung. Die gejdhidhtliche Bildbung ded zu Ende bed
borigen Jabhrhundertd gefdjulten Gefd)ledhte3 Horte bei den alten Griechen auf
(ober begann bdort); twvad3 man bdaritber hinaud vernahm, mwaren ungeordnete

¥ Crmann: figypten uno aghyptifdhesd Leben im Alter-
tum, neu bearbeitet bon PHermann Rante, Tiibingen 1923.
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Ginzelbeiten, zum Teil nebelhajte BVorjtellungen bvon geheimnidvollen Kulten
und einer ungebeuer nady dem JFenfeitd geriditeten Lebensfiihrung. Seither Hat
jich ber Crienntnidtrieb dem Oijten viel mehr zugetvandt. Man hat nidt nur
jeine Kunijtivelt entdedt und {dtvelgt bdarin mwie frither in den Werfen bded
®riedentums; man hat aud) jeine neuen RLieblinge, mwenn jdon bdie Austwahl
nidgt gerade grop ijt, und bejonbers ben feBerijdjen Pharaonen, Umenophis IV.
ald den Cdynathon jzu jeinem Helden erforen. Und al8 nun gar dad Grabmal
be3 JTutendhamen (in etwas finomdgiger WUufmadyung) entdbedt iwurde und alsd
©pengler jein gemwaltiges Bild ded dgyptijdhen Wefens zeid)nete, da verbidytete
fidy bie Neugier zu einem ernften Wiffendtrieb, bem nun bda3 oben genannte
Wert in mwiinjdensdmwertejter Weije entgegenfommt. Seine erjte Aujlage ijt war
jdhon im Jahre 1885 erjdhienen und murde lange, eben aus jenen Griinben,
von bDer groBeren Sdjar ber Gebildbeten nid)t bead)tet, tropbem e3 eine febr
bebeutende Reijtung eines deutjdien Gelehrten toar. Wurde e3 dod) gejdyrieben,
ohne daf der Verfajfer in Ugppten jelbjt gewejen mwar und von einem Manne,
ber bi8 bdabin audjdylieplid) grammatijche Studien betrieben bHatte. Jn jeiner
gangen Anlage, in jeinen vorjidtigen rteilen und jeiner leidht welt- (midht nur
fach=) mannijdhen Darjtellung ijt dad Bud) Crmannsd durdjaus jrijd) geblieben
und gibt von dem altenn dgyptijdien Bolfe, feiner Lebensfiihrung, feiner jtaat-
lichen DBerbhdltnifje, feiner Tdtigteit, jeiner Religion, Wijjenjdhajt, Runjt und
Qiteratur eine VBorjtellung, auf bdie man fich verlajjen darf. Trop der vielen
Gntdectungen, die fjeither erfolgt find. Diefe Bewertung ftiigt jid) darvauf, dbafp.
ber neue Heraudgeber, ein Hgyptologe vom Fad), jich eben Zu einer jzveiten
Auflage vevanlapt gejehen und dabei im LWejentlidhen bie alte Fajfung iwieder-
gegeben hat. Da3 Neue, aljo 3. B. die mwidhtigen Funde von el Amarna, der
Griinbung Wmenophis IV., ijt felbjtverjtdndlid) bhineingearbeitet tworden. Aber
pad Ganze ift dodh Crmannsd Wert geblieben, beffen eigentliche Sroge in der
Nusfcheidbung bded Ju vielen und ber Jujammenfajjung zu einer einfeitliden
Darjtellung bejteht. Fiir die Ubbildbungen Jind jum groften Teil bdie alten
Umrifzeidhnungen beibehalten mworden, da fie [ehrreicdher al3 bdie Ubbildbungen
nach) Photographien {ind, indemnr jie eben bas Wejentliche Hhervorheben und iveil
ba3 eigentliche RQeben aller orvientalijdhen Runjt in der UmriBzeidnung beutlidh
bervortritt; doch fehlen aud) jene nidyt, auj vierzig befondern Tafeln. Ermann
halt jich von allen gewagten Yermutungen und freien Audmalungen fern; er
betrachtet die alten 9gppter mit niidtermen Wugen; ganz reizvoll find fjeine
Bejdireibungen und erfldrenden Criihlungen nad) den iiberlieferten dgyptijdhen
Denfmalern. Der Cindrud, der von bdicfem Bolfe ausgeht, ijt fein gany grofer.
€3 fehlen bdie jtacrfent Perjonlidhfeiten: man Hhat nur ITppen vor jid) twie ben
Sonig, ben Priejter, den Bauer u.{.tw. Die Kunjt, vor allem bdie Plajtif, frei-
lidy bedeutet un3 viel, aber bdie NReligion ersfinet und feine gewaltigen Wus-
jihten. Wer etiwva auf die Enthilllung von Unendlidfeiten gefpannt ifjt, mwie
3. 3. Bachofen fie ju geben verjtanben hat, 3. B. in jeinem Ofnos, dem Seil-
flechter, ber ja aud) im dghptijchen SKuitleben vorfommt, der wird Dei unjerm
Budje enttdujcht fein. Die ziinftige Wijjenjdhaft mwill von jolden Spefulationen
offenbar nidht3 mwiffen, oder dermalen nod) nidht. Dafiir bleibt man dei Ermann
auf fejtem Bobden fiir ein feites Wifjen um bdad alte Agppten uild geradbe bie
gefidherten Ergebnifje ber Beutigen Focfdung judht man ja bei einem Werfe
tvie Dem vorliegenden; und bad wird eben in juverldjjiger IWeije geboten.
Gerbhard Boerlin.

Biidernadlefe sum Kant-Fubildum.

Dasd Sdrifttum, weldesd jum Kant-Jubildum erjdien, tvar, jo iveit e3 unsd
3u Oejicht fam, nid)t eben grunbdititrzend. Dasd [iegt mwohl einerjeitd bdaran,
ba im vergangenen bhalben Jahrbundert bdie Kant'jhe Philojophie berartig
nad) allen Richtungen durdhgearbeitet worben ijt, daf e3 Heute tatjadlich nidyt
unjdhtoierig jein Dditrfte, betrefid diejed ThHemad nod) eine wejentlid) neue Auf-
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fajjung beizubringen. WUnbdererjeitd ijt nidht zu iiberjehen, daf bdie philofophijdhe
Bewegung - der lepten fitnfzehn Jahre fjich mehr und mehr in eine Ridtung
wirft, der in gewijfer LWeije bdiejelben Faftoren zu Grunbde liegen, welde auch
su Santd Jeiten felbjt ben Gedanfen iiber bdie Kant'jdhen Pojitionen . hinaus=
brangten. Genau ivie bdamald ijt befonderd bdie jiingere Generation ,,bed
trodenen Toned jatt”; aller philojophijdhen Bedentlidyteit zum Trop mwill fie bad
Wejen felbit in jeiner lepten Stid)haltigleit ergreifen. Sie will Crfennt-
nid und nidht nur Erfenuntnidtheorie, twelde ja jederjeit jdhon fidh
felbft voraudjept. Da ijt e3 denn fehr verdienjtlich, einmal dad3 aud) unter
Diefem Oejichtdpuntt Bleibeube an Kant aufjuzeigen — ofne zu bviel von
diefer Cntwidlung jdon in RKant Hineinzulegen, wasd im vorliegenden Falle jhon
purch) bderen grunbdfapliche Wblehnung verunmidglidht mwicd. Jn jeinem mneuen
Buche ,Kant als Philojoph der modernen Kultur” *) fithrt Heinvid) Ridect
stvet interefjante und wertvolle GejichtSpuntte durd). Die moderne Kultur be-
tuht nad) feiner Darlegung auf der Differenzierung der einzelnen Gebiete bed
Seijte3 bei Selbjtdndigfeit bon beren Prinzipien gegeneinanbder. DHierzu [iefert
RQant bdie theoretijche und formale Grundlage. Er verfelbjtindigt vas praftijde
und in bdiefem Sinne irrationale gegen ba3 theoretijche Gebiet, ofhne bdiefes
su Gunjten bed erjteren Herabzujepen. Und bdie lepte Ginheit der Kultur twird
wenigitend andeutungdmweife in bder Jentvalitdt ber irrationalen Sepung an-
gelegt, twelde bem theoretifhen unbd praftijdhen Sebiete gemeinfam it und
pon Fidhte in diefem Sinne mweiter audgebildet wird. Ridert lehnt ab, von
hier nod) tweiter zu gefen und in der Ridtung der nadjfantijden Philofophie
biefe Einbeit der Rultur inbhaltlich oder tenigjtend nach ifhren Cingeljormen
auszumalen, da died fein Thema, ndmlich Kant, itberjdhreite. WAber bdiefe Be-
grenzung ded Themad ift wohl nidht nur duBerlid) motiviert. &3 ijt befannt,
pafp Ridert in fdarfer Kompfitellung bejonderd3 gegen bdie Form fteht, in
welder die nacdhfantifdie Heit jene Einleil gegenjtandlich zu geben verjuchte,
gegent bie Dialeftif. Wud) in ber bvorliegenden Sdhrift wendet er {idh) zum
Schluf nidht ohne eine gewijje Gereiztheit gegen die Tenbdenz, diefe Philojophie
su erneuern. Man BHat aber Hdufig bdiedbeziiglich ben Cindbrud, dap RNidert
fih bor die Dialeftif eine Windmithle ftellt, um fie defto erfolgreicher 3u be-
fimpfen. Niemals hHhat irgend jemand jozujagen Verantwortliched bdie 2Unbersd-
heit in Dem Sinne ur Gegenjaplichleit umgedeutet, daf dad Cine gegen ein
gleidgitltiged Anbdbered ald negativ oder tviderfprechend abgehoben
toiirbe. &onbern dad Anbdere wirth vom Cinen abgefoben im Sinune
bped Wideriprudsd von Cinheit und Anderdheit, Cinheit und
Mannigfaltigleit, Cinbheit und Bielheit. Sieht man bdie Sade fo, fo ijt bie
Dialettit, die polare Bewegung 3wifchen den beiden Seiten ber Oppofition un-
permeidlid), da dann der [ogijd) radifale Widberfprudy twie aud) dad auf-
einander Angemiefenfein Jeiner Seiten evibent ift. Sieht man die Sade nidt
o, fo Denft man einjeitig objeftivijtijdp und rationaliftijd), daran fann aud
bie jtarfe Hervorhebung bde3 Jrrationalen nidhtd dndern, tvelche Ridert in
diefer Sdyrift pornimmt, ohne ed3 allerdingd in ein wefenbhajted innered Ver=
pdaltnid zum Rationalen zu feben. €3 verrdt eine perjonlide RQonjtruftion, bei
foelcher bdie philofophijdhe und gerade logijdhe WAufjtorung nod) nidht bi3 zum
lepten Grunde ded b hinabreicht, twenn man glauben fann, mit jdhroffen Aus-
einanberreifungen bder Grundprinzipien ausdfommen zu Idunen, itber bderen
bloge Unterfdeibung Ridert aud) diefed Mal nur unbetrddtlid) Hinausfommt.
Cine foldje tut weder bem tief wefentlidhen Einpeitdbediirinid bed Denfend genug,
nod) aud) der borherigen Spannung zivijden bdben bid in ihr LQested hHinein-
getriebenen Cingelpofitionen, bie durch diefe duBerite Bufpibung erjt die Cin-
heit bherborbreden laffen. Fiir Ridert ijt dad Rationale immer nod) ein Jn-
haltlihed. Gr Yontrajtiert die reine Wijjenjdhaft, ber er infhaltlih abfolut und
zeitlod geltende Sdbe zujdhreibt, mit bder etwad von oben Herab behanbdelten
HSultur”, welde die Summe bded zeitlidh Bebingten umfaBt. Und mwill eher
Jheinen, dafy alled Jnbaltlide bedingt ijt, und unbedingte Giiltigleit nur

*) QBerlag von F. €. B. Mohr, Tiibingen.
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$yorderung, Form, requlative Jdbee bebdeutet, welde fid) niemald rational einem
eingelnen Jnbalt fejt beigefellt. WAucd) gegen die einfadyjten phyjifalijden Gefese
bejteht inhaltlicd die pojitivijtijdhe Kritit zu Redht und notwendig, apriorifd
ijt darin nur die Forderung der Gejeplidieit itberhaupt.

Und wie berart Ridertd Rationaled irrational getriibt ijt, {o ijt jein Jr-
rationale3 rational getritbt. Dad Jrrationale, wie e3 Ridert in jeine Philo-
jophie einjtellt, ijt ein jdon von vornherein ftarf wijfenfdaftlich Jnfizierted und
Domejtizierted; es ijt eben ,Kultuwr” und nidt Leben, und gibt rationali-
jfiert Quliturmwiffenidaijt, nidit GSeiftedmwifrenidaft. Geijt ijt
ba3 Detoufit getwordene Leben. Ungemein gutreffend und danfendmwert ijt Ricertd
Polemif gegen bdie felbjtgefdllige Popularphilojophie, tweldhe fich auj Grund
einer primitiven Gegnerfdaft gegen Wiffenjdaft und Spyjtem Heute allerortsd
in eimem ,intuitiven’” Moralijieren iiber Lebensivei8heit gefdllt — dad mit
aflem bejtenfalld perjonlidhen Crlebnidcharatter nur auf ein platted WAneinanbder-
reifen bon Halbverdbauten Reminijzenzen aud ben Grofen bder Vergangenheit
hinausldauft, darauf, dad zum taujendunbdeinften Male {dhledt zu fagen,
twad borher taujendmal gut gefjagt tworben ijt, twovon nidhtd zu wijfen fid
der Detreffende Berfajfer viel zugute v tun pflegt. Wber mit bdiefer TPolemik
allein ijt e3 nodh nidht getan. Da3d Denfen muP burd) bdie jtrenge tifjen=
fdhajtliche Sdulung Hhindburd), e3 mup i) mit allen Doftrinen feiner Vor-
gejdichte audeinanderfepen, um bdavan Selbjtfritif und Selbjtfldrung zu lernen.
Jedoch diefe wiffenjdhaftliche Formung bded Denfend bdarf trodem nidht ald
fpanijdier Stiefel erfcheinen, der ihm von aufen angelegt wirb. E3 ift nicht
Sadje einer jpeziellen Methode und einer einzelnen, gewijjermaien twilltitcliden
Ein- und Umijtellung, durd) mwelde dad Denfen in die iwiffen|daftliche Philo-
jophie eingefithrt toird, jonbern ed ijt jein tiefjte3 TWefen felbjt, tweldhed babhin
Jortjtrebt. Und dadjelbe Wefen ijt e3, dad iiber bdie reine Methodologie zu bden
Geqenftanben ded [ebendigiten Lebend wiederum Furitddrdngt. Nur wer durd)
die Wifjenjchaft Hindurdygegangen ijt, Hat dad Redt, in in lepter Buldnglichteit
ither ba3 Keben 3u philojophieren. Wber twer bdiefen Weg gemadit Hat, hat
nun aud) die Pflicht, dbann zum LReben Furitdufehren — um bdiefe Sdyritte
einmal in jolder Sdematif zu trenmen —, denn dad Leben im tveitejten Sinne
it ber einjige Sinn, Gegenjtand und Biel ded Denfend. Und daran fehlt e3
bei Ridert durchaus. Cr erjdspft fidh allzu oft in einem fterilen methodo-
logijhen Selbitgefithl, tweldhed, um {ich nicht mit den mwijfenjdhaftlich unfauberen,
irrationalen und bdialeftijhen Gegenjtanden desd eigentlichen Leben3 verunreinigen
au mitfjen, fortgefet mit jich jelbjt befdhajtigt bleibt. Jn der etvigen Crfenntnisd-
theorie tird nidhtd mehr ecfannt, foudern um dem Gegenjtand in feiner ®e-
mifchtheit zu entfliefen, geht man in bdie radifal entgegengefepte Ricdhtung: Man
fucht bie Grfenntnid bder Crienntnid der Crfenntnid u.{.iw. Undb ebenjo ift 3
mit Dder Methode ber Methode bder Methode. Grofie Selbjtverftandlichfeiten
werden mit Umitdndblichfeit und Iidtigleit auf ihre Methodif hin analpfiert;
man fann aber aud) in diefer de3d Guten zu viel tun. G3 BHanbdelt fich eben
letlich dodh) nur darum, twad mit dber Methode geleiftet mwird, und Hierbon
gibt dad vorliegende Buch feinen bdurcdhaud bvorteilhajten Begriff. Die ermiidend
breiten fiberfequngen bon , betoupt einfeitigen und unvolljtindigen” Cinjtellungen
fteben zu ben wirflihen Crgebnijjen in einem bemerfen3werten Mifverhdltnijfe,
und tir fdnnen bdaraud nidt bie Mberjeugung getvinnen, dafy bdad frdjtige
Gelbjtgefithl biefer Art von Wiffenjdhaftlichleit ausd Abjtinenz gegeniiber einer
Grienntnidtweife berechtigt fei, tweldhe fid), ohne der Strenge bed Denfend Ab-
trag zu tun, bod) bad RLeben in feiner Ganjheit unb Ungebrodjenbeit zum
PBortourf fet und dad damit erit in jeiner Schdrfe gegebene Problem bed
PBerhiltnifjes von Rationalem und Jrrationalem ald dad mwirklide Problem
be3d Denlfend undb — meinetivegen — ber Erienntnidtheorie voll und gany auf
fid) nimmt. Man muf um jeden Preid etwad gegenjtandlid) Volljinniged und
BWefenhafted erfennen, und bdie Widerfpriihe, mit bdemen man bdabei behaftet
bleibt, al3 bdie immanenten Wiberipriide dDesd Denfend in RKaufj nehmen, dasd
heift durd) immer erneuted f{id) felbjt in den Gegenjtand Nberjpringen ben
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Wiberjprud) mwenigjtend immer fortfdhieben. Wer fein Pfund bder BVernunjt
pergribt, ausd 2Angjt, ed3 in den Vjean bded Jrrationalen jzu verlieren, ijt fein
Philojoph lepter Gldubigleit.

Cine ungemifdhtere Freudbe fann man an einer neuen Sdrift bed Basler
Philojophen Jo€l haben; ailerdingd hat er audy feine Wufgabe eftwvad minder
eit gejpannt und fie ,Nant ald8 Bollender des Humanismus” ) genannt. lnter
Humanidmud wicd hier eine Einftellung verjtanden, welde den Menjden in
pent Bordergrund ftellt. Wir zdhlen jeine Sdhrift mit zum Wertvolljten, wad
bie Rantfeier bradhte. E3 ijt bem Verfaffer meitgehend gegliidt, gemeinver-
ftandlidy zu fein, ofne ber Tiefe Cintrag zu tun, nidt uleft bdanf feines
glangenben, auj feine WUbjdattungen eingejtellten Stil, mit dem er in immer
neuen Gedbanfenarabesfen bdie Grundpojitionen RKantd umfipielf und bem Be-
fanntejien nod) eine neue Wendung abjzugewinnen mweif. IMit groBer und efhr-
liger Begeifterung twird bie unverginglide Grofe der RKant’jdhen Lebhre ver-
[ebenbdigt. Diefe f[dhone Cinheit von JTednijdem und Menjdhlihem verdedt
einige Punfte, an benen bei ndherem Sujehen eine Beanjtanbung bodh) faum
su vermeiden ijt. Die Grenze bder RKant’{dhen Wufjtellung, in3befondere gegen-
itber unjerer BPeutigen bdod) wohl twejenhafterweife mehr univerjalijtijdhen Auf-
fafjung bHdatte beutlicher Hervorgehoben iocrden miiffen. Wenn aud) Kant in
feinen grunbdjaplid)jten TMomenten iiber bdben Dualidmusd wijchen Subjeft und
Objett, Stoff und Form bhinausd eine wirflide Synthefe judht, fo ijt in ber
Breite feiner Formulierungen bdod) dad Alte nod) mdadtig, der Rationalidmus
und bie WAuffldrung, mwelde bdad jtofflid)-objeftive Prinzip bem formal-jubjet-
tiven reftlod und ohne ihm eine Eigenbedeutung zu belafjen, unterwirft. (Die
Auftldrung ift nidt, wie Joél beinahe anzunehmen jdeint, jubjettivijtifd im
Sinne eine2 irrationalen undbinfommenfurablen Jubdbividualidmus,
jonbern nur eined rationaliftijdhen undb bloB numerifdhen Jndi-
pibualidmus. Wo bder erjtere in bder erjten Hdaljte ded 18. Jahrhunbdertd auf-
tritt, Hanbelt e3 fidh nid)t um Uuffldrung, jonbernm um die jehr 1wohl
abgegrenzten Anfdange dber romantifdhen Bewegung, mwelde bid
ind 17. (ahrhundert zuriidgreifen.) JInfolgedejfen Hat das Kant’ide Lebensd-
gefithl eine asfetijd-jtoijdhe Farbung, und bdieje fudht Jo&l mit glingender
Dialeftif zu verteidigen. Aber welden Sinn hat e3 fiir einen Philojophen,
mdannlid gegen weiblicd), Willen gegen GefithI, Funition gegen
©Subjtani ald8 abfolut audjujpielen — bdenn er twirdb mit einem fjolden
abjoluten Monidmud mwedber theoretijd) nodh praftijd) wicklidy Crnjt maden
twollen nod) fonnen. WAlle wirtliden Probleme beginnen erjt da, wo der Dualis-
musd beginnt und nidt abgejdhnitten mwirdb. — Bon bdiejen Dualidmen ausd mwird
bann mebhrfad) eine Beziehung auf Bafel und die Sdveiz gejudyt, tveldhe aber
einen etwad perangequdlten CEindbrud mad)t. Wa3 in3befonbderd den iiberaus
problematijhen Begriff ,Freiheit” anlangt, fo twdre bdiefe vielleiht in bdem
Preugen Friedrih3 ded Grofen, in weldem RKant lebte, grofer ald in den bda-
maligen verfnddjerten Oligardjien der Sihiveiz, tworitber Joél gerade in dem
bon ihm mebrfad) angefithrten TWerfe Wernlesd iiber ben jdyweizerijden Prote-
ftantidmud im 18. Jahrhundert Belehrended nadylefen fonnte.

Der Biirdher Profeffor Freytag gibt im Glodenverlag zu IJiirid) eine
voltstiimlidic Auswahl ausd Kantd Sdriften?) herausd, in der Hauptjade bie
Grneuerung einer jdjon vor fiinfeiertel Jahrhunderten zu RKantd 75. Geburtsd-
tage erjdjienenen Unthologie bon einem jadjijdfen Lehrer, der im tefentlichen
Aufflarer geblieben twar und infolgedejfen fitr dad moralijh-religitje Element
bei Rant zuvdrberft {id) interefjierte — mwelched allerdingd ja bdodh) vielleidht,
wenn aud) nid)t in bdiefer Ummwegslofigkeit, aud) Kant jelbjt die Hauptjade be-
beutete. Natiiclidh ift jo fein irgendivie abgerundeted und julanglides Bild
st geben, aber dad ift wobhl populdr iitderhaupt unmoglid), fondern erforderte
unter allen Umijtdnben tveitqehende Bereitfhaft zu wifjenjcdhaftlicher Bertiefung.
Die Wusgabe bietet alfo bdad billigeriveife zu Criwartende. Die von Menger

1) Derjelbe Berlag.
#) ,,Rant fiir jebermann”.
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herausgegebene Kant'jdhe LBorlejung iiber CEthif, iwelde eine au3gebreitete
Gingelausfiihrung der moralifchen Prinjipien vornimmt, jowie bie WUnthropologie
hiatten berviidjichtigt mwerden {ollen. Da3 Nadymwort bringt einen WUbrif bder
Biographie. — Cin Sdriftchen von Gottjried Bohnenblujt, ,Kant und bdie
Kunjt” (BVerlag von Curti, Luzern), vermittelt einen Grunbdrif der RKant’{den
djthetif, weldyer of)ne beunrubigende Lertiejung dad Wefentlide in braud)barer
und eingdnglider Form bdarbietet.

Sdon frither erfdhien ein Drudheft von IJidendraht, ,Kants Anfdauungen
itber Krieg und Frieden”*) E3 ijt redht tvertvoll, Rant3 bdiesbejiigliche Lehren
einmal iiberfichtlid) zufammengejtellt zu fehen, und injofern ijt bdie Sdrift
verdienjtlich. Crjtaunlich bleibt bagegen, dap ber Berfajjer biefe Rehren obhne
jebe Rritif fiir dle Gegenwart jid) zu eigen zu madjen jdeint. Bei dber in bder
peutfden Sdyweiz tweitverbreiteten Gefinnung eines verjchvommenen und bem
tiefen Grnjt bed Problem3 nid)t gered)t werdenbden biirgerlichen JInternationalisd-
mud und Pazifidmud it ed3 an fidh faum toundberbar, dafy jelbjt bie Genfjer
Abritftungdverhandlungen bhier nidht aufzufldren vermodyten, wie felbjt qut-
gldubige Aufftellungen bdiefer WArt nur al3 feinere unbd unwahrhaftigere Formen
ved fompaften Macdhttriebd der Mddhtigen beniiht twerben, mwelhe ihre dupere
Madht durd) bdie moralifjde Madht eined Menjd)heitsintereifes, bdad Jeltfamer-
weije immer mit dbem ihrigen Zufjammenfdallt, ju ftitgen wiinjden. Menjdhlich
wie philofophijd) artet dbas 3zu einer unfrommen Moralhpbrid aus, vor iweldper
bem bder irrationalen Untergriinbe alles Gefdehend und Wertend Bewupten
ein tiefer ©dauber nidit fehlen fann. Rein philofophijch belehrt un3 gerabde
Ricdert3 oben bejprochened Budy, dbap bdie Rant’{dhe Ethit lediglidh bdurd) bdie
Cinfithrung fjozialer Wejenheiten al3 iiberindividueller Cinfheiten Jnbhalt ge-
winnt, welde Trdger eigenen Redh)td und eigener Jmperative {ind und nidt
in ben Wtomidmus ber Wujflarung aufgelsft mwerben fonnen. Diefe Wutonomie
ber Fforporativen DOrganidmen Hhat dann Fidte fpjtematijd) zur pratiijdhen
Flottmadhung jeined monijtijd)-individbuafijtifchen Grundpringipsd beniist, und in
biefem inne beutet Ridert die Kant’{de Cthif aus.

Cridh Brod.

SOritit Oer Prelfe

«An Appeal to Fair Playy.

Mit Rupanwendung auf uns felbit.

Heute, nad) dben Creignijfen der lehten Wodjen, braud)t man aud)y dem
Sdyweizer Lejer nidht erjt flar zu maden, wasd e3 mit der ,@cf)u[bymge“ —
beutlider ,Kriegsjduldjrage” — auf i:rf) hat. Nun, in Saden ,Sduldbfrage”
hat firzlich ein Deutjcher eiment Wujruf erIahen, mwie ifn ber Titel nennt,
einen. Aujruj an dad englijhe Bolf. €3 ijl ein Deutfder, der dazu dal i&ed)t
bat, ba er bdiejes Fair-Play fjeit bem SRriege gegeniitber England twie aucd) allen
anberen Gegnerjtaaten jeines Paterlanbdes walten [ief, und jwar gevade in
jenem Schuldbjragenfampf, in bdem fonjt gar o gern, auj allen Seiten, mit
jeder Wajfe gejochten mwird. €2 it Hermann Lup in Miinden, den Lefern
biefer Beitfchrift feineStweqd unbefannt; nebenbei bemerft, ein edjter Demolrat,
pon Hauje aud, nidit bom JNovember 1918 ber (ivie benn, mwad man bet und
meijt nidht tveif, alle nambaften VWorfampfer in Dber @cf)u[bfr.age nid)t ber
Redyten, jebenfalld nidht der auperiten RNedyten angehoren!).

Wenn id) dad3 Gebaren itberdenfe, dad Eiirzlich, al3 bie Sduldjrage plds-
lidy ,,offiziell” geworden, unfere Prefje und befonder3 ,unjer erjte3 Blatt”, bdie
oNeue Biivrdher Jeitung”, zeigte, da twollte mir jemed Wort vom Fair-

*) Berlag von . €. B. Mohr in Tiibingen.




	Bücherbesprechungen

